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 Jürgen Wittlinger, KM 
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"Um es gerecht zu machen, 
bekommt ihr alle dieselbe 
Aufgabe: Klettert auf diesen 
Baum!“  

                                                                                                                          Zeichnung © Hans Traxler 
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Elementar Selbständig Kompetent 

A1 A2 A3 A4 A5 B1 B2 B3 C1 C2 

  

  

  

  

  

  

  

                    

WIE GUT 

W 

A 

S 

KOMPETENZRASTER 
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Elementar Selbständig Kompetent 

A1 A2 A3 A4 A5 B1 B2 B3 C1 C2 

T
E

IL
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Ä
K

E
L

N
 

  

Ich kann 

jemanden 

benennen, 

der häkeln 

kann. 

  

Ich kann 

eine 

Häkel-

nadel 

erkennen. 

  

Ich kann 

einen 

gestrickten 

von einem 

ge-

häkelten 

Topf-

lappen 

unter-

scheiden. 

  

Ich kann 

eine Luft-

masche 

erkennen 

  

Ich kann 

eine feste 

Masche 

erkennen 

  

Ich kann 

eine Luft-

masche 

häkeln. 

  

Ich kann 

eine feste 

Masche 

häkeln. 

  

Ich kann 

ein 

Stäbchen 

häkeln. 

  

Ich kann 

ein 

komplettes 

Teil nach 

Anleitung 

häkeln. 

  

Ich kann 

ein 

komplettes 

Teil ohne 

Anleitung 

häkeln.  

  

  

  

  

  

  

  

                    

KOMPETENZRASTER 
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KOMPETENZRASTER 
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       eines pädagogischen Konzepts 

 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 
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Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

 Begriffsklärung zur individuellen Förderung  

 Eckwerte des Projekts iFBM 

 Pädagogisches Konzept iFBM 

 Umsetzung im Rahmen eines Entwicklungsprojekts 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Fachforum 1:  

Projekt iFBM - Entwicklung und Umsetzung  

       eines pädagogischen Konzepts 

 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

Basismodell zur individuellen Förderung an 

beruflichen Schulen  

Das Lernen im Zentrum - iFBM 
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Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

Zentrale Aussagen zur individuellen Förderung 

an beruflichen Schulen in BW im Basismodell 

 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

 Starke und Schwache 

 gute Beziehungen 

 eine pädagogische Diagnose, Förderplanung 

 Gestaltung der Lernzeit ist Kern der IF 

 in der ganzen Schule verankert, Lehrkräfte kooperieren 

in Teams, Teil der systematischen Schulentwicklung 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

 4 Schulen 

 Start  Februar 2015 

 Ziele: 

 Individualisierter Unterricht für das erste […] Ausbildungsjahr 

ist geplant, durchgeführt, evaluiert, dokumentiert und weitere 

Maßnahmen sind abgeleitet 

 Individualisierter Unterricht ist organisatorisch an der Schule 

implementiert 

 Arbeitsmaterialien und Good-Practice-Beispiele sind 

entwickelt 

 Ein pädagogisches Konzept ist entwickelt 

 Beratung und Begleitung durch FBU, FBS 

 Konzeptentwicklung, Implementierung, 

Evaluationsinstrumente 

Eckwerte des Projekts iFBM 

 

Lernendes  

System 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 
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Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

Konkrete Beispiele zur Umsetzung 

Beziehungs- 

gestaltung 

Lernzeit- 

gestaltung 

Individuelle Förderung – Handlungsfelder 

 

Pädagogische 

Diagnose 

und Förder- 

planung 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

Lernzeit- 

gestaltung 

 Kompetenzorientiertes Lernen (Lernfelder, 

Fach-, Methoden-, Sozialkompetenz) 

 Lernen an einer vollständigen beruflichen 

Handlung (Projekte) 

 Pädagogische / didaktische Instrumente 

 Didaktische Ablauf-, Jahrespläne 

 Kompetenzraster 

 Lernwegelisten 

 Binnendifferenzierte Lernaufgaben 

 Lerntagebuch 

 

 

 

 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Lehrkräfte gestalten den Rahmen für den 

Lernprozess der Schülerinnen und Schüler 
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Lernzeit- 

gestaltung 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Lehrkräfte gestalten den Rahmen für den 

Lernprozess der Schülerinnen und Schüler 

 Verantwortung fördern 

 Reflexionsfähigkeit fördern 

 Kooperation ermöglichen 

 Individuelle Verarbeitung ermöglichen 

 Wechsel zwischen Erarbeitungs- und 

Verarbeitungsphasen 

 Wechsel zwischen individuellen und 

kooperativen Arbeitsweisen 

 Orientierung geben 

 Erfolge sichtbar machen nach Herold / Landherr 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

Lernzeit- 

gestaltung 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Lehrkräfte gestalten den Rahmen für den 

Lernprozess der Schülerinnen und Schüler 

 Verantwortung fördern 

 Reflexionsfähigkeit fördern 

 Kooperation ermöglichen 

 Individuelle Verarbeitung ermöglichen 

 Wechsel zwischen Erarbeitungs- und 

Verarbeitungsphasen 

 Wechsel zwischen individuellen und 

kooperativen Arbeitsweisen 

 Orientierung geben 

 Erfolge sichtbar machen nach Herold / Landherr 
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 Kompetenzraster  

 Lernwegelisten, Ich-kann-Listen 

 Lerntagebuch 

 Portfolio 

 Diagnostisches Gespräch zur Reflexion 

und Zielvereinbarung 

 Maßnahmen, Förderplanung 

 

 

Pädagogische 

Diagnose 

und Förder- 

Planung  

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Lehrkräfte ermitteln den Lernstand und 

begleiten den Lernprozess 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

 Kompetenzraster zur  

eigenverantwortlichen individuellen 

Lernstandsdiagnose 

 Lernwegelisten, Ich-kann-Listen 

 Lerntagebuch 

 Portfolio 

 Diagnostisches Gespräch zur Reflexion 

und Zielvereinbarung 

 Maßnahmen, Förderplanung 

 

 

Pädagogische 

Diagnose 

und Förder- 

Planung  

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihren 

Lernstand selbst ein  

und besprechen ihn mit einer Lehrkraft 
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Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

Beziehungs- 

Gestaltung 
 Anforderungen an die Lehrenden 

 Klassenklima 

 Classroom-Management 

 Rückmeldung und Fehlertoleranz 

 

 

 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Schülerinnen und Schüler 

Lehrende 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
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Konzepte zur 
systematischen Förderung 
des eigenverantwortlichen 

Lernens entwickeln 

Kompetenzen als 
gemeinsame Bildungsziele 

vereinbaren 

Ein Aufgaben- und 
Methodenrepertoire 

gemeinsam entwickeln 

Lernstand ermitteln und 
Lernprozesse begleiten 

Gemeinsam Unterricht 
vorbereiten und 

durchführen 

Eine gemeinsame Praxis 
der Leistungsbeurteilung 

entwickeln 

Ein gemeinsames 
Unterrichts- und Lern-
Verständnis entwickeln 

Unterricht reflektieren: 
Individualfeedback und 

Selbstevaluation 

operative Unterrichtsentwicklung 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

Konzepte zur systematischen 
Förderung des 

eigenverantwortlichen Lernens 
entwickeln 

Das pädagogische 
Konzept iFBM 

Kompetenzen als gemeinsame 
Bildungsziele vereinbaren 

Berufliche Handlung 
Kompetenzraster 

Ein Aufgaben- und Methodenrepertoire 
gemeinsam entwickeln 

Binnendifferenzierte Lernaufgaben 
als Selbstlernunterlagen 

Individuelles und kooperatives 
Lernen 

SOL 

Lernstand ermitteln und 
Lernprozesse begleiten 

Lernwegelisten 
Lerntagebuch 

Lernbegleitgespräche 

Gemeinsam Unterricht vorbereiten 
und durchführen 

Projektteam 
Institutionalisierte Teamzeit 

Eine gemeinsame Praxis der 
Leistungsbeurteilung entwickeln 

Projektkompetenz 
Berufsfachliche Kompetenz 

Ein gemeinsames Unterrichts- und 
Lern-Verständnis entwickeln 

Gemeinsame  
didaktische Ablaufpläne 

Gemeinsame 
Unterrichtsplanung 

 

Unterricht reflektieren: 
Individualfeedback und 

Selbstevaluation 

Projektevaluation als 
Selbstevaluation 

iFBM – operative Unterrichtsentwicklung 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 
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• Einstieg 

       Peter Schultheiß, FBU 
 

• Vorstellung des Projekts iFBM 

 Jürgen Wittlinger, KM 
 

• iFBM - Projektumsetzung Gewerbliche Schule Geislingen  

 Jochen Schurr, AL  
 

• IF im Unterricht 

 Peter Schultheiß, FBU 

Fachforum 1:  

Projekt iFBM - Entwicklung und Umsetzung  

       eines pädagogischen Konzepts 

 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 

Folie  28  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

iFBM-Projektumsetzung der Gewerblichen Schule Geislingen 
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Folie  29  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

iFBM-Projektumsetzung der Gewerblichen Schule Geislingen 

Inhalt:  

- Ausschnitte aus dem Projektverlauf 

- Einbindung des Qualitätsmanagements 

- besondere Herausforderungen 

- Bezug zu unserer Zielvereinbarung 

- Umsetzungsansätze der Handlungsfelder von iF 

- erste Erfahrungen 

 

Folie  30  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Gemeinsames Grundverständnis 
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Folie  31  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

- Raumbedarf 

- Ausstattung 

- Stundenplan 

Projektplanung / Projektumsetzung 

 

Nutzung unseres 

Qualitätsmanagements  

 

- Projektmanagement 

- Prozessmanagement 

- Individualfeedback 

- Kommunikationsmanagement 

- Verbesserungsvorschlagswesen 

- Auswertung Abschlussprüfungen 

mittels Kennzahlen 
 

 

Kick Off – 

Veranstaltung in 

Esslingen (Juni 2014) 

Folie  32  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Projektplanung / Projektumsetzung 
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Folie  33  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Projektplanung / Projektumsetzung 

Folie  34  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Projektplanung / Projektumsetzung 
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Folie  35  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Projektplanung / Projektumsetzung 

Folie  36  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

iFBM individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik Handlungsfeld Beziehungsgestaltung (Schule) 

Klassenzusammensetzung: 
- Industriemechaniker 

- Maschinen u. Anlagenführer 

- Fertigungsmechaniker 

- Zerspanungsmechaniker 

- Gießereimechaniker 

 

Schülerzahlen: 
- M1IM1 22 Schüler  

- M1IM2 23 Schüler 

 

pro Lehrer (Lernbegleiter)  

ca. 8 Schüler 
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Folie  37  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

im individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik 
Handlungsfeld Beziehungsgestaltung 

(Klasse/Lerngruppe) 

Folie  38  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

im individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik 

Handlungsfeld Beziehungsgestaltung 

(Klasse/Lerngruppe) 
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Folie  39  
 

17.03.2015 

im individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik 

Gewerbliche Schule Geislingen 

 

- Azubitest 

 

 

 

 

 

 

- Handlungskompetenzraster (Selbsteinschätzung / Beobachtung) 

- Lernkompetenzraster 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Klassenarbeiten / sonstige Leistungsfeststellungen 

 

- Pflege / Führung Portfolio 

 

 

 

 

 

 

Handlungsfeld Pädagogische Diagnose und 

Förderplanung 

Folie  40  
 

17.03.2015 

im individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik 

Gewerbliche Schule Geislingen 

 Handlungskompetenzraster  

(Selbsteinschätzung / Beobachtung / Entwicklungsmöglichkeiten) 

 

 

Handlungsfeld Pädagogische Diagnose und 

Förderplanung 



Seite 21 

Folie  41  
 

17.03.2015 

im individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Handlungsfeld Pädagogische Diagnose und 

Förderplanung 

Förderplanung: 

Zielvereinbarungsgespräch  Zielvereinbarung  Zielverfolgung  Zielerfüllung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie  42  
 

17.03.2015 

iFBM individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Handlungsfeld Pädagogische Diagnose und 

Förderplanung 
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Folie  43  
 

17.03.2015 

im individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Handlungsfeld Lernzeitgestaltung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie  44  
 

17.03.2015 

im individuelle Förderung in der Berufsschule im Berufsfeld Metalltechnik 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Handlungsfeld Lernzeitgestaltung 
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Folie  45  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Schülerinnen / Schüler: 

- Zielvereinbarungsgespräche zeigen 

Verbesserungsmöglichkeiten auf 

- Lehrer kümmert sich um uns 

- Zielvereinbarungen sind teilweise 

nicht nachvollziehbar 

- Unterricht ist abwechslungsreich und 

bietet Entwicklungsmöglichkeiten 

- Notendurchschnitt der ersten 

Klassenarbeiten ist 3,0 / Themen 

klarer abgrenzen  

 

Lehrerinnen / Lehrer: 

- hoher Zeitaufwand 

- man fühlt sich manchmal überfordert 

- intensiverer Kontakt zu Schülern 

- positiv ist, jeder Kollege bekommt Einblicke 

in die  verschiedenen Fächer => Verzahnung 

- große Freude ist die Teamarbeit 

- Rolle des Lernbegleiters muss erlernt u. 

gefunden werden 

- mehr Kooperationszeit notwendig 

- Lehr- und Lernstruktur muss neu durchdacht 

und gelernt werden 

Erste Erfahrungen 

Folie  46  
 

17.03.2015 

Gewerbliche Schule Geislingen 

Ausblick / Projektumsetzung 

Fachberater 

Unterstützung 

und 

Mitarbeit 
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• Vorstellung des Projekts iFBM 

 Jürgen Wittlinger, KM 
 

• iFBM - Projektumsetzung Gewerbliche Schule Geislingen  

 Jochen Schurr, AL  
 

• IF im Unterricht 

 Peter Schultheiß, FBU 

Fachforum 1:  

Projekt iFBM - Entwicklung und Umsetzung  

       eines pädagogischen Konzepts 

 

Das Lernen im Zentrum - iFBM 
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